
Geltung. Gotische For­
men fehlen so gut wie 
ganz. In Mödling iJt 
die wie in Frankreich 
das Portal etwaJ über­
dachende Archivolte 
ah PfeifenfrieJ gebil­
det, wie in Momburg 
die innere Archivolte, 
ebemo in Klein-Maria­
zell. Auch hier herr­
Jchen die Pfmten, da 
Säulen ganz fehlen. 
Kapitelle mit Blattkorb 
wie in Wiener-Neu­
Jtadt decken die 
Dienste. Wie dm Ne­
benchor in T rebibch 
Jchließt den Rundbau 
in Mödling ein FrieJ 
ab beJtehend aus Bo­
genfrieJ mit abgerun­
deten Ecken, von dem 
jeder Bogen durch eine 
pfeilartig nach unten 
Jchließende Lilie ge­
teilt ist, SägeJchicht, 
Kehle und Rundüab, 
daJ typiJche Backrtein­
gesimJ. In Pulk au Jind 
die Vertikaldienste wie 
in T reuenbrietzen aus 
drei Rundüäben gebil­
det, von denen der 
mittlere etwas därker 
ist und vorsteht. An 
einem Portal in Klein­
Mariazell iJt wie in 
Gelnhamen eine Ar­
chivolte in Ranken auf­
geiölt. 

Doch von allen 

Abb. '271. Tulln, Kdrner, Erdge~choßdrkdden mit Stifterfigur. 

Abb. '27'2. Tulln, Kdrner, Chor, Kdpitell der linken Eingdng~~iiule . 

dieJen Kirchen ist die wichtigJte der Karner in TuHn (ALb. 270). Der Chor, rund W1e die 
Karner und ihre Chöre in Mödling und Deuhch-Altenburg, lehnt Jich an eine Seite eineJ 
herrlichen Polygom, denen dark turm artige Anlage aufJ wirkungJvoIlde untentützt wird von 
der Vertikalgliederung durch Eckrunddäbe auf einer Pilasterunterlage, die in einen Rundbogen­
fries übergeht unter SägefrieJ und Kehlen zwiJchen Wülden, während daneben dünne Dienste 
Jich forbetzen in Jpitzbogige Rippen mit kreuzblumenartiger Spitze und jedem Polygonfeld so 
den Eindruck einer Jchlanken und steilen gotiJchen Arkade mitteilen. DaJ iJt aber, von WormJ 
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